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Gedanken zum 
Internationalen Jahr der Wüsten 
und der Desertifikation 2006
Von Fouad Ibrahim, Wunstorf

Knapp dreißig Jahre nach der ersten großen Desertifikations-

konferenz von Nairobi im Jahre 1977 erklärte die UN das Jahr 2006 zum 

„International Year of Deserts and Desertification“ (IYDD). 

Die Bundesregierung, an deren ehemali-

gem Standort Bonn sich der Sitz des Stän-

digen Sekretariats der UN Konvention zur

Bekämpfung der Desertifikation (UNCCD)

befindet, initiierte gemeinsam mit einer

Reihe wichtiger deutscher Entwicklungs-

und Forschungsinstitutionen verschiedene

Aktionen, um erneut auf das weltweite Pro-

blem der Desertifikation aufmerksam zu

machen. Im Vorwort zu einer in diesem Zu-

sammenhang vorgelegten Veröffentlichung

schreibt die zuständige Ministerin: „Das

Bundesministerium für wirtschaftliche Zu-

sammenarbeit und Entwicklung (BMZ)

unterstützt die Umsetzung der Konvention

im Rahmen seiner bilateralen Zusammenar-

beit – weltweit laufen derzeit rund 520 Pro-

jekte der Desertifikationsbekämpfung mit

einem Gesamtumfang von etwa 1,6 Milliar-

den Euro, die Hälfte davon entfällt auf Afri-

ka“. Allein die deutsche Bundesregierung

hat in den vergangenen dreißig Jahren

Mittel im Wert von schätzungsweise etwa

10 Mrd. Euro zur Bekämpfung der Desertifi-

kation ausgegeben. 

Lebensraum in Gefahr – 
Menschen in großer Not

Die gegenwärtige Situation wird von der 

Ministerin folgendermaßen beschrieben:

„Noch immer schreiten Prozesse der Land-

degradierung in Trockengebieten rasant

fort ... Die Lebensgrundlage von über 

1 Milliarde Menschen in mehr als 110 Län-

dern ist durch anhaltenden Verlust an frucht-

barem Boden gefährdet. Die damit verbun-

denen wirtschaftlichen Verluste werden auf

mehr als 40 Milliarden US$ pro Jahr ge-

schätzt. Mehr als 100 Millionen Menschen

sind wegen drastisch nachlassender Boden-

erträge und damit fehlender Existenzgrund-

lage gezwungen, ihre angestammte Heimat

zu verlassen.“ (a. a. O.).

Felswüste, Kieswüste,

Sandwüste  – drei Arten

von so genannten Trocken-

wüsten, die durch ihren

Wassermangel kein

pflanzliches Wachstum 

zulassen. Die größte

Trockenwüste der Welt ist

mit einer Fläche von über

9 Mio. km2 die Sahara. 
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Dramatische Verschlechterung

Seit der Konferenz von 1977 hat sich die 

Situation dramatisch verschlechtert, wie

auch die durch das BMZ jüngst vorgelegten 

Daten (www.iydd2006.de) belegen. Stufte

man seinerzeit 3,76 Mrd. ha Land weltweit

als bedroht ein, so schätzte man 2001 die

Fläche bereits auf 4,2 Mrd. ha – was einem

Drittel der Landoberfläche unseres Planeten

entspricht. Zwar wurden in den Erhebungs-

jahren unterschiedliche Kriterien zugrunde

gelegt, doch ist der Trend unumstritten.

Problemdarstellung im 
Diercke Weltatlas

Das Beispiel von El-Fasher in der Sahelzone

des Sudans im Diercke-Atlas, S. 131, Karte 1,

veranschaulicht, wie sich die Prozesse der

Landdegradation auf der lokalen Ebene

konkret vollziehen. Die Anfälligkeit des

natürlichen Systems eines randtropischen

Übergangsgebietes zwischen Halbwüste

und Trockensavanne ist hier durch Darstel-

lung der Vegetationsformationen, der Bo-

denarten, der Reliefunterschiede und der

Niederschlagsverhältnisse verdeutlicht. In

engem Zusammenhang mit diesen stehen

die verschiedenen Landnutzungssysteme:

der Hirseregenfeldbau auf den sandigen

Böden des Altdünengürtels, die intensive

Landnutzung durch Sonderkulturen in den

Wadis und auf den Bergterrassen, die mo-

bile bzw. sesshafte Tierhaltung zu verschie-

denen Jahreszeiten in den unterschied-
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3600 Interview

3600: Was fällt Ihnen spontan zum 
Begriff Diercke ein?

Dr. Norma Kreuzberger: Ein Markenname
wie Tempo.

3600: Welche Karte des Diercke 
benutzen Sie am liebsten?

Dr. Norma Kreuzberger: Es sind eigentlich
drei Karten, nämlich die Stadtentwicklung
von Dortmund. Mithilfe der drei Karten
kann man den Wandel der Stadt sehr gut
herausarbeiten lassen, weil die kartogra-
phische Darstellung klar und deutlich ist.

3600: Was macht den Diercke für
Sie außergewöhnlich?

Dr. Norma Kreuzberger: Der Diercke ver-
bindet Gewohntes mit Aktuellem. Die 
Kartendarstellungen und der Aufbau des
Diercke geben mir das Gefühl, einen 
„alten Bekannten“ in der Hand zu haben.
Trotzdem ist der Diercke aktuell, weil
Karten entsprechend ihrer Aktualität aus-
getauscht oder angepasst werden.

3600: Wann und warum haben 
Sie das letzte Mal privat in den Diercke 
geschaut?

Dr. Norma Kreuzberger: In der letzten 
Woche, weil ich mich über Masuren infor-
mieren wollte, mein nächstes Urlaubsziel.

3600: Besitzen Sie noch Ihren 
SchulDiercke?

Dr. Norma Kreuzberger: Oh ja, das gute
Stück hüte ich sorgsam. Es sind so viele
Erinnerungen mit dem braunen Diercke
verbunden. Am besten gefielen mir die
ausklappbaren Seiten.

3600: Was wünschen Sie sich für
den Diercke in der Zukunft?

Dr. Norma Kreuzberger: Für den Diercke
der Zukunft wünsche ich mir zum einen 
eine Fortführung des bisherigen Konzepts,
nämlich eine ständige Verbesserung und
Aktualisierung mit Einbeziehung der Anre-
gungen aus der breiten Mitarbeiterschaft
und zum anderen die Berücksichtigung
bzw. verstärkte Darstellung von zwei 
aktuellen Aspekten, nämlich der Tertiäri-
sierung und der Globalisierung. 
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Dr. Norma Kreuzberger

Jahrgang 1950, studierte

Geographie und Anglistik

in Köln, absolvierte die Refe-

rendarzeit in Krefeld, unter-

richtete an Gymnasien in

Bergisch Gladbach, Sieg-

burg und Lohmar und pro-

movierte 2002 an der erzie-

hungswissenschaftlichen 

Fakultät der Universität Bie-

lefeld. Viele Jahre war sie in

der Lehrerfortbildung tätig

und seit mehreren Jahren ist

sie Fachberaterin für das

Fach Erdkunde bei der Be-

zirksregierung Köln. Sie hat

seit 2003 einen Lehrauftrag

an der Universität Köln und

vermittelt Lehramtsstudie-

renden der Geographie 

didaktische Kenntnisse. 

Seit 2004 ist sie als Fach-

und Hauptseminarleiterin

am Studienseminar

Troisdorf-Bonn tätig.

Neben zahlreichen Publika-

tionen entwickelte Dr. Kreuz-

berger vor allem Unterrichts-

material nach den Prinzipien

der Montessori-Pädagogik.

Die Weltkarte der Desertifi-

kation im Diercke Weltatlas

S. 225, Karte 3, zeigt die 

aktuelle Ausdehnung der

durch die Desertifikation

gefährdeten bzw. von ihr

betroffenen Gebiete.

120

lichen Gebieten, und schließlich die Sied-

lungen, deren Lage weitgehend vom Vor-

kommen von Trinkwasser abhängig ist. 

Drei Kategorien der 
Desertifikationsprozesse

Die Desertifikationsprozesse gliedern sich

in drei Kategorien: die biologischen (Abhol-

zung, Überweidung), die physikalischen

(Bodenausblasung, Bodenausschwem-

mung, Bodenskelettierung) und die durch

den Menschen verursachten (Besiedelung,

Wanderung, Überkultivierung, Übersto-

ckung). Die kartographische Darstellung

des Fallbeispiels von El-Fasher/Darfur zeigt

deutlich, dass es sich bei diesen Prozessen

um eine intensive Interaktion zwischen den

Menschen und ihrer unmittelbaren Umwelt

handelt. Im Idealfall bestünde ein Gleich-

gewicht zwischen der Regeneration der 

natürlichen Ressourcen und ihrer Nutzung,

sodass die Lebensgrundlage nachfolgender

Generationen erhalten bliebe. Bei bisheri-

gen Definitionen der Desertifikation hat

man diesen Zusammenhängen zu wenig

Beachtung geschenkt. Falsche Definitionen

führten zu ungeeigneten Lösungsansätzen

für das Problem. Wir definieren deshalb die

Desertifikation folgendermaßen: „Desertifi-

kation ist die Degradation nachhaltiger

Produktionssysteme in Trockengebieten,

welche sich durch jahrhundertelange Inter-

aktion zwischen den menschlichen Gesell-

schaften und ihrer Umwelt entwickelt ha-

ben.“

Im Kartenbeispiel schwer darstellbar sind

die widrigen externen Einflüsse, die mit-

verantwortlich für die Störung der Mensch-

Natur-Symbiose in den betroffenen Gebie-

ten sind. Zu ihnen gehören der unfaire

Welthandel, die wesentlich durch die Indus-

trieländer verursachte globale Klimaerwär-

mung, die zu einer Aridifizierung des Tro-

ckengürtels führt, die regionalen und natio-

nalen Kriege, welche meist zu Lasten der

Schwächeren und zudem benachteiligten

Bevölkerungsgruppen in Trockengebieten

ausgetragen werden. Auch hierfür bietet

Darfur ein trauriges Beispiel. 

Prof. em. Dr. Fouad Ibrahim

Abteilung Regionalgeographie Afrikas, 

Universität Bayreuth
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Das Thema im Unterricht

Die Wüsten der Erde mit ihren Erschei-

nungsformen und Merkmalen sind an allen

Schulen Deutschlands Thema im Geogra-

phieunterricht. Eine ausführliche Behand-

lung erfolgt in der Regel in der Sekundar-

stufe I (7. oder 8. Klasse). In dieser

Altersstufe bringen die Schüler dieser The-

matik meist recht großes Interesse entge-

gen – auch, weil es Wüstenlandschaften in

Deutschland oder der näheren Umgebung

nicht gibt und sie damit etwas Exotisches

an sich haben. Um ihnen eine Vorstellung

von räumlicher Lage, Größe und Charakter

von Wüstenlandschaften zu geben, sind At-

laskarten unverzichtbar. Der Diercke Weltat-

las hält zur Erarbeitung dieser grundlegen-

den Kenntnisse sehr gut geeignetes

Kartenmaterial bereit, das die Schülerakti-

vität in hohem Maße fordert und fördert. 

Die Bearbeitung des Themas „Wüste“ er-

folgt wohl fast immer am Beispiel Afrikas,

da dieser Kontinent mit der Sahara dazu

prädestiniert ist. Zahlreiche Informationen

lassen sich hierzu aus dem Diercke Weltat-

las entnehmen. In Bezug auf die Frage „Die

Wüste – eine langweiliges Sandmeer?“ eig-

nen sich besonders gut die physische Karte

(S. 134/135) und die Wirtschaftskarte des

nördlichen Afrikas (S. 138/139). 

Die Aufgaben auf dem Arbeitsblatt be-

schränken sich auf grundlegende Kennt-

nisse, sodass sie sicher von Schülern der

verschiedenen Schulformen bearbeitet wer-

den können.

Die Schüler sollen im ersten Aufgabenteil

Kenntnisse über die Wüstenarten und wei-

tere Erscheinungen bzw. Formen erwerben.

Auch die topographischen Inhalte werden

berücksichtigt. Im zweiten Teil geht es um

das Erfassen von Vorgängen in der Wüste.

In diesen beiden Aufgabenteilen werden

vielfältige Schüleraktivitäten gefordert:

� das Herauslesen von Informationen 
aus Karten

� die Arbeit mit Legenden
� das Einzeichnen von Objekten in Karten
� das Zuordnen von Informationen 

oder Begriffen (hier von Fotos)
� das Auswerten eines Sachtextes

Hierfür müssen die Schüler zuvor sichere

Fertigkeiten im Umgang mit Karten und zu-

gehörigen Legenden im Geographieunter-

richt erworben haben. Auch eine vor der

Bearbeitung des Arbeitsblattes erfolgte Be-

handlung der Klima- und Vegetationsmerk-

Von Kathrin und Axel Knuth
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SEKUNDARSTUFE I

Ausschnitt aus der

Wirtschaftskarte des nörd-

lichen Afrikas (Diercke

Weltatlas, S. 138/139). 

Die komplexe Darstellung

lässt alle ökonomisch 

relevanten Faktoren detail-

liert erkennen.

Das Arbeitsblatt „Wüste – 
nur ein langweiliges Sandmeer?“

1200 1220 1240 1260

Meer ohne Wasser

Inbegriff für die bekannteste Wüste

schlechthin ist für viele Schüler die Sahara

(arab. „Wüste, Ebene“). Die alten Karawa-

nenführer der nordafrikanischen Wüste

nannten sie „bahr bela ma“, was „Meer oh-

ne Wasser“ bedeutet. Die mit 9 Millionen

km2 größte Wüste unserer Erde (fast die

Größe Europas) kommt in den Vorstellun-

gen der Schüler oftmals nur als Sandwüste

vor, obwohl sie viele unterschiedliche Land-

schaften umfasst. Kaum ein anderer Natur-

raum schafft es, Besuchergruppen so zu

polarisieren. Jene Besuchergruppe der Wüs-

te, die niemals wieder zurückkehren wird,

sieht in der Wüste nur die Trockenheit, die

Hoffnungslosigkeit und den Tod durch Ver-

dursten. Die andere Gruppe, die gern

wiederkommt, sieht die extreme einfache

Schönheit, hat doch „Allah aus der Wüste

alles Überflüssige entfernt, damit die Men-

schen das wahre Wesen der Dinge erken-

nen können“.

Reich der Winde

Die Wüste gilt als das Reich der Winde. Jeder

dritte Tag ist ein Sturmtag, an dem gewaltige

Sandmassen bewegt werden. Dieser Sand,

über die Alpen hinweg vom Wind transpor-

tiert, fällt nicht nur in Europa als so genann-

ter „Blutregen“ nieder. Passatwinde tragen

ihn auch über den Atlantik nach Südameri-

ka, wo jährlich 13 Millionen Tonnen Wüsten-

staub dem Regenwald als „Dünger“ dienen.

2650

3600

als Schwerpunktmaterial
in einer Geographiestunde der 8. Klasse

840

* Magazin 2  01.09.2006  11:34 Uhr  Seite 4



5
1360

male von Wüsten erleichtert den Schülern

das Erfassen der Vorgänge in den Wüsten.

Die Einbeziehung von Fotos (neben Karten

und Texten) unterstützt die Herausbildung

von Vorstellungen über die Vielgestaltigkeit

der Wüste. Außerdem wird durch die Teil-

aufgabe zur Weißen Wüste in Ägypten deut-

lich gemacht, dass Wüstengebiete (vor 

allem die nördliche Sahara) zunehmend als

Ziele für Touristen in Frage kommen. So ist

es denkbar, dass bei Schülern, die mit

ihren Eltern vielleicht schon einmal einen

Urlaub in Ägypten erlebt haben oder einen

solchen planen, ein stärkeres Interesse für

andere Facetten dieses Urlaubslandes

geweckt wird.

Die dritte Aufgabe ist anspruchsvoller und

stellt auch gleichzeitig eine Art Zusammen-

fassung dar. Die Schüler sollten nach der Be-

arbeitung der Aufgaben in der Lage sein,

sich eindeutig für ein „Nein“ zu entscheiden

und dies auch ausführlich zu begründen. 

Damit sollte das Ziel erreicht sein, den

Schülern die Wüstengebiete der Erde am

Beispiel Afrikas als vielgestaltige Extrem-

räume nahe zu bringen, die außerdem eine

bemerkenswerte Dynamik aufweisen. 

Kathrin Knuth 

Einsteingymnasium Angermünde

Fächer: Erdkunde und Mathematik

Axel Knuth 

Deutsche Evangelische Oberschule Kairo

Fächer: Erdkunde und Mathematik

Mitte: Ein intensiver

afrikanischer Sturm 

bewegt eine Sandwolke

nordwestwärts über den

Atlantik. Die Wolke er-

streckt sich über 1.600 

Kilometer und bedeckt

eine riesige Fläche von

den Kapverden vor der

Küste Senegals bis zu den

Kanaren vor der Küste 

Marokkos. Diese Satelli-

tenaufnahme entstand am

2. März 2003.

Links und rechts: Die

Weiße Wüste südwestlich

von Kairo. Die Formationen

der Kalksandsteinfelsen

sind durch Winderosion zu

bizarren Gebilden ausge-

formt worden.
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Foto: www.visibleearth.nasa.gov
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Die Arbeitsblätter sowie 

die dazu gehörigen 

Lösungen stehen im 

Internet zum Download 

für Sie bereit unter

www.diercke.de/
360grad

bearbeitet von
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Häusliche Übungsklausur

Bei Nutzung des Materials als häusliche

Übungsklausur müssen den Schülern die

Interpretationsschritte vorher schon be-

kannt sein. Dann beginnt die Aufgabenstel-

lung mit dem ersten Interpretationsschritt.

Die Visualisierung folgt im nachfolgenden

Unterricht.

Dr. Christoph Stein

Wolfsburg

Fächer: Erdkunde und Biologie

Ehem. Fachleiter für Geographie

Literatur:

(1) Hüttermann, A.: Auf

dem Weg zu einer Didaktik

der Schulgeographie. 

Geographie und Schule

(1992) H. Dez., S. 2- 13

(2) Klohn, W. u. Windhorst,

H.-W.: Physische  Geogra-

phie: Böden, Vegetation,

Landschaftsgürtel, Vechta

2003, S. 181 (Ökologisches

Profil durch die nordameri-

kanischen Great Plains)

(3) Klohn, W. u. Windhorst,

H.-W.: Die Landwirtschaft

der USA. Vechta 2000,  

S. 251

Training der Karteninterpretation
für das schriftliche Abitur

Eine der wichtigsten Vorbereitungen für das

schriftliche Abitur im Fach Geographie ist

das Training von Karteninterpretationen

(Beispiel in Praxis Geographie 11/2005, 

S. 40). Dabei empfiehlt sich die von Hütter-

mann (1992) vorgeschlagene Schrittfolge.

Dieses Interpretationsschema muss

wiederholt an konkreten Karten geübt wer-

den, wobei den Schülern anschließend ein

Erwartungshorizont vorzulegen ist, an dem

sie sich messen können. Die  folgenden

Materialien können entweder in einer leh-

rergelenkten Doppelstunde (und anschlie-

ßender Hausaufgabe)  oder als eine häusli-

che Übungsklausur mit anschließendem

Vergleich mit dem Erwartungshorizont ein-

gesetzt werden. 

Lehrergelenkter Unterricht

Für den lehrergelenkten Unterricht wird 

folgender Ablauf vorgeschlagen: 

� Vergleich von Überblickskarte und Fotos
mit den Aufgaben: 

1. Orientieren Sie sich über die Lage der 

Great Plains.

2. Vergleichen Sie die Fotos der Prärie, 

Quarter Sections und Badlands. 

Beschreiben Sie die Unterschiede und 

notieren Sie dann Fragen dazu! 

360

3590
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� Erwartung: Welches sind die Gründe für 
die Veränderung? Problematisierung

� Erarbeitung des Naturpotenzials z. B. 
mit den Literaturquellen 2 und 3

� Partnerarbeit: Karteninterpretation 
Schritte 1-3a ,Vergleich mit Erwartungs-
horizont

� Partnerarbeit: Begriffsklärung der
Legende (Aufgabe 3b und c, M 1-M 5), 
Ergebnisvergleich im Plenum

� Partnerarbeit: Interpretationsschritt 4 
und 5, Vergleich mit Erwartungshorizont

� Hausaufgabe: Visualisierung der Land-
schaftsveränderungen (M 6 sollte auf
DIN A-4  vergrößert werden!), Vergleich 
der Schüler-Ergebnisse untereinander
in der nächsten Stunde und mit dem 
Lösungsentwurf (auf Folie zur Projek-
tion).

Die „Great Plains“  

Naturraumpotenzial, 
Landnutzung und Gefährdung

Von Dr. Christoph Stein

1200 1600 2000 2400

Oben: Kartenausschnitt

zur Erosionsgefährdung

und Landnutzung in Blaine

County (Diercke Weltatlas,

Seite 198/3)

Unten: Typische Quarter-

sections im Luftbild

Rechts: Die Great Plains

mit der natürlichen Prärie-

verbreitung
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Im Internet unter

www.diercke.de/
360grad
stehen zum Download 

für Sie bereit

• Überblickskarte und 

Fotos von S. 8

• Arbeitsblätter

• Erwartungshorizont

• Landschaftsveränderung 

in Volltonschwarz

bearbeitet von

* Magazin 2  01.09.2006  11:35 Uhr  Seite 9



10Diercke3

Hinweis:

durch Einstellung einer

hohen Helligkeitsstufe 

am Kopierer können Sie 

sicherstellen, dass die 

Lösung zur Landschafts-

veränderung nicht

mitkopiert wird.
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Pädagoge, Geograph, 

Visionär: Carl Diercke

(1842-1913)

70

Die physische Karte – 
erfolgreich im Geographieunterricht
seit 1883

2530

„Soll der Unterricht in der Geographie ein allseitig bildender sein, 

soll das gegebene Bild einen anschaulichen Unterricht gewähren, sollen

die geographischen Objekte nicht in ihrer Isoliertheit das Gedächtnis

der Kinder erfüllen, sondern miteinander, soweit es möglich ist, 

in Beziehung gebracht werden, so ist es erforderlich, daß die physischen

Verhältnisse der Erdoberfläche übersichtlich und deutlich zum 

Ausdruck kommen müssen.“ 

Carl Diercke zum neuen Kartenbild in seinem Schulatlas

3590

Von Reinhold Schlimm
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des Siedlungsmusters. Hier ist die Kunst

der kartographischen Generalisierung ge-

fragt. Im Unterschied zu großen Handatlan-

ten oder Geoinformationssystemen kommt

es nicht auf eine maximale Vollständigkeit

von Inseln, Bergen, Bächen und Orten an,

sondern auf ein einprägsames Kartenbild.

Kenntnisreiche graphische Reduktion zum

einen und Hervorhebung von Objekten zum

anderen sind die Mittel der Westermann-

Kartographie, um diese Übersichtlichkeit

im unverwechselbaren physischen Karten-

bild zu erreichen. 

Das Relief wird seit Dierckes Zeit durch ein-

heitlich gehandhabte, farbige Höhen-

schichten dargestellt. Mit ihnen lässt sich

auch vertiefend arbeiten, z. B. durch das

Abnehmen eines Höhenprofils entlang 

einer durch die Karte gelegten Linie. Dazu

Übersichtlichkeit der Topographie

Entscheidend ist die Übersichtlichkeit der

Kartendarstellung durch Reduktion auf die

wesentlichen Grundzüge des Reliefs, der

Küstenformen, des Gewässernetzes und

Was Carl Diercke Ende des 19. Jahrhunderts

formulierte, als er zusammen mit dem Ver-

leger Georg Westermann seinen Atlas für

höhere Schulen vorbereitete, gilt auch noch

heute. Beim Blick in ihren Schulatlas muss

es Schülerinnen und Schülern mithilfe an-

gemessener Leitkarten möglich sein, die

Topographie eines Raumes schnell zu er-

fassen, ihre Grundzüge zu behalten und bei

weiterer Vertiefung neue Erkenntnisse zur

geographischen Gestalt eines Kontinents,

eines Landes oder einer Region zu gewin-

nen.

Das gewährleistet der Kartentyp der phy-

sischen Karte, die aus Dierckes Überlegun-

gen heraus entwickelt wurde, am besten,

wie die jahrzehntelange Unterrichtspraxis

bewiesen hat. Was zeichnet ihn seit jeher

aus? Carl Dierckes Forderungen an den 

neuen Typ von Leitkarten in seinem Atlas

bezogen sich auf Übersichtlichkeit, Richtig-

keit, Schönheit und Zweckmäßigkeit.
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Oben: Viele Karten-

entwürfe werden noch

heute mit konventionellem

Handwerkszeug gezeich-

net und danach per

Computer erfasst. 

Historische 

Neuguineakarte:

Die farbigen Höhenschich-

ten wurden im Diercke

Weltatlas früher durch

braune Böschungs-

schraffen ergänzt.

Aktuelle 

Papua-Neuguineakarte:

Heute erzeugt eine 

Schattenschummerung

den Reliefeindruck in der

physischen Karte.
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licher Eindruck des bewegten Erdreliefs er-

zeugt werden. Auch die Liebe zum Detail,

wie sie z. B. bei Küstenformen, Korallenrif-

fen, Wadis und Salzseen zum Ausdruck

kommt, beweist, dass kartographische Qua-

lität und Schönheit Hand in Hand gehen.

Zweckmäßigkeit der 
physischen Karte

Wenn eine Schulatlaskarte die obigen For-

derungen erfüllen kann, ist sie auch zweck-

mäßig. Neben den Erfolgsfaktoren, die 

unmittelbar das Erscheinungsbild der phy-

sischen Karte betreffen, steuern natürlich

auch die Kartenerschließungshilfen zur 

Vermittlung und Festigung geographischen

Wissens bei: Dazu gehören z. B. die voll-

ständigen Legenden direkt an den physi-

schen Karten, Suchgitter für die Ortssuche

über das Register, Vignetten für den Grö-

ßenvergleich, Maßstabsbalken und die Kar-

tenweiser im Atlasumschlag.

So kann die physische Karte mehr als jeder

andere Kartentyp Räume prägnant vorstel-

len, worauf der Geographieunterricht dann

aufbauen kann. Diese inhaltliche Vertie-

fung geschieht im Diercke Weltatlas durch

weitere Übersichtskarten, allen voran die

komplexe Wirtschaftskarte, sowie durch die

vielen thematischen Fallbeispiele. Leitkarte

dieses bewährten Schulatlas ist aber nicht

umsonst die physische Karte. In ihrer über

die Jahrzehnte gewachsenen Austarierung

von Inhaltsreichtum und didaktischer Ge-

neralisierung ist und bleibt sie unerreicht.

Reinhold Schlimm

Westermann Kartenredaktion

senbahnen, Ortsnamen und Ortsgrößen

werden immer wieder überprüft und von

Zeit zu Zeit angepasst. Heute wacht über

die einheitliche Darstellung in verschiede-

nen Karten ein inhaltsschweres Geographi-

sches Informationssystem (GIS),  welches

speziell auf die Erfordernisse der Schulkar-

tographie abgestimmt wurde. 

Schönheit des Kartenentwurfs

Die schon im ersten Diercke Weltatlas ver-

wendete Farbskala für die Höhenschichten

spannt sich von grünen Farbtönen für die

Tiefländer hin zu Brauntönen für die Gebir-

ge. In jahrelanger Feinarbeit wurden die

verwendeten Farbtöne so weit optimiert,

kommt eine anschaulich wirkende Schat-

tenschummerung, die heute wie früher ma-

nuell entworfen wird. Diese Kartenebene

lässt Gebirge und Berge plastisch hervortre-

ten und passt zum Generalisierungsgrad

des jeweiligen Maßstabs. Weitere prägnan-

te Inhalte der physischen Karte sind ein

sorgsam ausgelichtetes Gewässernetz, Or-

te in (nach Einwohnerzahl) abgestufter Grö-

ßendarstellung, Grenzen und das verein-

fachte Hauptverkehrsnetz.

Richtigkeit im Großen 
wie im Kleinen

Die topographische Richtigkeit war vor 

125 Jahren in Schulatlanten noch längst

nicht gewährleistet – man hatte gerade das

Metermaß als internationale Maßeinheit

anerkannt und stand vor der Einigung auf

den Nullmeridian von Greenwich. Diese

Probleme sind heute längst Geschichte. Die

Forderung nach topographischer Richtigkeit

ist aber nach wie vor aktuell, wie die Viel-

zahl flüchtig und „übergeneralisiert“ er-

stellter Karten zeigt, die Schülern heute zu-

gänglich sind. 

Im Diercke Weltatlas werden Flächenver-

hältnisse, Lagebezüge und die Großformen

(z. B. Kontinent-Umrisse) durch eine ver-

mittelnde Kartenprojektion so weit wie geo-

metrisch möglich erhalten. Kleinere, mor-

phologisch bedeutsame Geländeformen

bleiben ebenfalls erkennbar. Maßstäbe

sind über die Regionen hinweg einheitlich

und leicht teilbar. Grenzen, Auto- und Ei-

dass sie sich einerseits noch gut voneinan-

der trennen, was für das Profilzeichnen

wichtig ist. Daneben bleibt die Lesbarkeit

der Kartenschriften gewährleistet. Anderer-

seits kann – zusammen mit der Schumme-

rung – ein harmonischer und kontinuier-
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Geographie entdecken – 
multimedial & interaktiv
Beispiel Desertifikation

Die CD-ROM-Reihe „Geographie entdecken“ ist im Gegensatz

zu vielen anderen Lernprogrammen speziell auf die Erfordernisse eines

modernen Geographie-Unterrichts zugeschnitten. 

Am Beispiel des Themas Desertifikation erhalten Sie hier einen 

kleinen Einblick in die preisgekrönte Software.   

arbeiten sie drei interaktive Lerneinheiten,

in denen sie die Sahelzone näher unter die

Lupe nehmen (Lage, Staaten, klimatische

Abgrenzung). 

Danach wartet ein „Klassiker“ auf die Schü-

lerinnen und Schüler: Es gilt, eine interak-

tive Grafik der Savannen, bei der so einiges

durcheinander geraten ist, wieder zu ord-

nen. Die Software hilft auch hier stets mit

kleinen „Infos“ bei der Problemlösung.

Wenn sie der Lösung aber gar nicht näher

kommen, erkennt die Software dies und

bietet die Anzeige der Lösung an – nie-

mand muss frustriert vor dem Computer sit-

zen. Das gilt natürlich nicht nur für dieses

Tutorial, sondern für alle Lerneinheiten der

CD-ROM!

Neben vielen nützlichen Tipps und klein-

teiligen Übungen zur Erstellung von Wir-

kungsgefügen und einleuchtenden Anima-

tionen zur jährlichen Niederschlagsvertei-

lung in Afrika wird auch das Leben der 

Nomaden näher beleuchtet. Nach einer

Phase der Informationsbeschaffung führen

Das Klima-Tool
Das Klima-Tool bietet den

Schülerinnen und Schülern

sowie Lehrkräften über

200 Klimadiagramme zum

Abruf, Ausdruck oder zum

Vergleich untereinander.

Zum Beispiel können die

klimatischen Unterschiede

der Savannen und der ge-

mäßigten Zone ohne

große Vorbereitung und

direkt in der Software her-

ausgearbeitet werden. Im

Handumdrehen sind mit

dem Klima-Tool aber auch

eigene Klimadiagramme

erstellt, gespeichert und

veröffentlicht.

2730
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Ohne umständliche und zeitaufwändige 

Installation geht es direkt los: Im übersicht-

lich gestalteten Hauptmenü entscheiden

Sie sich für eines der acht umfangreichen

Kapitel. Für den Einsatz in der Klasse bietet

sich der Wissenszugang „Tutorial“ an, in

dem eine Auswahl der insgesamt rund 200

Lerneinheiten in eine didaktisch aufberei-

tete Reihenfolge gebracht ist. Die Schüle-

rinnen und Schüler bearbeiten die Tutorials

selbstständig, werden jedoch durch pro-

gramminterne Hilfetexte unterstützt und

auf diese Weise Schritt für Schritt zur Lö-

sung begleitet. Das verschafft der Lehrkraft

Zeit, sich gezielt um diejenigen zu küm-

mern, denen diese Hilfestellungen der Soft-

ware nicht ausreichen. 

Interaktiver Themeneinstieg

Das Tutorial Desertifikation beinhaltet 15

Lerneinheiten, mithilfe derer die Schülerin-

nen und Schüler in die Problematik am

Raumbeispiel der Sahelzone einsteigen.

Nach einer kurzen und motivierenden Ein-

führung in das Thema (Fernsehbericht), be-

die Schülerinnen und Schüler eine eigene

Herde ein Jahr lang den Niederschlägen

hinterher. Das zuvor Gelernte und ein wenig

Geschick helfen, dieses Jahr zu überleben. 

Etwa in 25 Jahren wird sich die Bevölkerung

in der Sahelzone verdoppelt haben. Auch

dieser enorm wichtige Aspekt fehlt nicht im

Tutorial. Die Bevölkerungsentwicklung für

zehn Sahel-Staaten wird mithilfe animierter

Bevölkerungspyramiden verdeutlicht (Pro-

gnosen der Vereinten Nationen bis 2050).

Ergänzend dazu vergleichen die Schülerin-

nen und Schüler Bevölkerungsdaten von

Mali mit denen von Deutschland. 

Spielerisch Problem-
bewusstsein schaffen

Und gegen Ende des Tutorials werden die

Schülerinnen und Schüler noch einmal in

einer ungewöhnlichen Lernzielkontrolle ge-

fordert: In einer Simulation besitzen sie 100

Hektar Sahel-Land. Die Schülerinnen und

Schüler entscheiden selbst, wie viele Tiere

sie auf ihrem Land weiden lassen wollen.

Die Anzahl der Kamele, Schafe, Rinder und

Ziegen wird per Buttonklicks eingegeben

und der Flächenverbrauch direkt angezeigt.

Doch bedenken sie auch, dass sie eine

ganze Familie ernähren müssen? Rechnen

sie mit Dürren? Tragen sie nun mit ihren

Entscheidungen zur Überweidung bei? Die

„virtuellen Hirten“ müssen nun zeigen, ob

sie auch richtig handeln … 

2030

1970
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Systemvoraussetzungen:
IBM-kompatibler PC, Pentium III 
Prozessor (oder ein Prozessor mit ver-
gleichbaren Leistungsmerkmalen),
64 MB Arbeitsspeicher, CD-ROM-
Laufwerk (mindestens 16-fach),
Bildschirmauflösung von 1024 x 768 /
High Color (16 Bit), 16 Bit-Sound-
karte, Maus, Internetzugang optional,
Microsoft Windows™
9x/NT4.0/ME/2000/XP

Geographie entdecken 
CD 1: Brennpunkt Erde – Nutzung 
und Konflikte 

Einzellizenz
3-14-361051-4          49,95 f

Klassenlizenz
3-14-361052-2          99,– f

Schullizenz
3-14-361053-0        149,– f

CD 2: Kartenarbeit

Einzellizenz
3-14-361054-9     49,95 f

Klassenlizenz
3-14-361055-7          99,– f

Schullizenz
3-14-361056-5        149,– f

CD 3: Methodenlernen 

Einzellizenz
3-14-361057-3          49,95 f

Klassenlizenz
3-14-361058-1          99,– f

Schullizenz
3-14-361059-X       149,– f

Weitere Informationen:
www.geographie-entdecken.de

Förderkennzeichen: 01NM177

Inhalte und Funktionen 
im Überblick

� acht vollständig vorbereitete Lernsequenzen mit vielen 
methodischen Schwerpunkten: 

• China – Land im Wandel (Diagramme) 
• Klima in Diagrammen 
• Gewässeruntersuchung 
• Desertifikation (Wirkungsgefüge) 
• Großstaudämme (Pro-Contra) 
• Plattentektonik
• Kaufrausch in Düsseldorf (Kartierung) 
• Vor der Tür auf Tour 

� Lernzielkontrollen mit Hilfestellungen 

� variable Einsatzmöglichkeiten (z. B. Tutorials)

� einfache Erstellung von Multimedia-Präsentationen

� umfassende Stichwort- und Volltextsuche

� spezielle Tools (z. B. Klima-Tool mit 200 Klimadiagrammen)

� Glossar

� großer Quizbereich 

� Exportfunktionen zur Übernahme von Texten in andere 
Programme

� sofort einsetzbar – keine Installation nötig!

Geographie entdecken: 
Methodenlernen

Auszeichnungen:
Alle drei Titel der CD-ROM-Reihe „Geographie entdecken“ 
(siehe rechts) haben den Deutschen Bildungssoftwarepreis
Digita sowie Comenius-Auszeichnungen erhalten. 
Damit gehört Geographie entdecken zur erfolgreichsten 
Lernsoftware für den Geographieunterricht im deutsch-
sprachigen Raum.   
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Diercke. Setzt Maßstäbe.

Bildungsmedien Service GmbH
Westermann
Postfach 49 44
38023 Braunschweig

Telefon: (01805) 213100 (12 ct./min)
Telefax: (0531) 708664
bestell@bms-verlage.de
www.diercke.de
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Bildungsmedien Service GmbH Westermann
Postfach 49 44,  38023 Braunschweig

38104 Braunschweig
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Auf der Bestellkarte zum Ankreuzen

nur

statt 19,95 D

www.diercke.de/globus

Diercke Globus
Version 1.0 Einzellizenz 3-14-100610-5 19,95 f

Diercke Globus
Version 1.0 Schullizenz 3-14-100611-3 199,95 f

Diercke Weltatlas
mit Diercke Globus 3-14-100601-6 44,95 f

Diercke Weltatlas, Ausgabe 2, 
mit Diercke Globus 3-14-100651-2 34,95 f

Systemvoraussetzungen:
Windows XP, Pentium ab 1,5 GHz, 
256 MB RAM, Grafikkarte mit
64 MByte RAM (OpenGL-Unterstüt-
zung empfohlen), bei Festplatten-
installation ca. 4 GByte (auch 
Start von DVD möglich), DVD-ROM
Laufwerk, 2-Tasten-Wheel-Maus.

* Das Angebot gilt bis zum 31. 10.2006

*

Willkommen in der
Dimension!

DVD Diercke Globus – das interaktive 
Darstellungs- und Arbeitsmedium in 3D. 
Entdecken Sie faszinierende neue Möglichkeiten 
für Ihren Geographieunterricht!

� anwenderfreundliche und ergonomische Bedienoberfläche

� einzigartiges Kartenbild, beste Darstellungsqualität

� physische und politische Karten sowie Satellitenbilder in 3D

� maßstabsabhängige Ortsdichte, alle Orte mit WWW-Links

� schneller Perspektivwechsel, Flugsteuerung

� direktes Zeichnen auf dem Globus

� platzierbare und animierbare 3D-Objekte

� optimiert für den Einsatz am Beamer
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